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arl Hausberger: Geschichte des Bıstums Regensburg, un: E Regens-
burg (Pustet) 989

Den Lebensbildern trıtt eıne ebenfalls zweıbändige "Geschichte des
Bıstums Regensburg" AB E Seıte, verfaßt VO Prot. Wr arl Hausberger, dem
Ordinarıus für Kırchengeschichte des Donauraums der Universıität Regens-
burg. Zeıitlich eingeteılt sınd die beiden Bände 1ın die Spannen "Miıttelalter un:
Frühe euzeıt" (S/2 Seıten) SOWI1e “Vom Barock bıs ZUr Gegenwart’ (Text
259 Seıten mı1t zahlreichen Abbildungen SOWI1e Seliten Tabellen, Anmer-
kungen, Regıster). Die kontinuierliche Darstellung eıner 1250jährigen ( 76
schichte AUS eiıner and 1st eıne bemerkenswerte Leıistung. S1ie hat den Vor-
ZUS eiıner 1n sıch geschlossenen Konzeption und der stilıstiıschen Einheitlich-
keıt, deren ammelwerke notwendıigerweise entbehren. Natürlich MUu: eın
Vertfasser be] einer weıtgespannten Darstellung auf Vorarbeiten zurück-
oreıiten, un erweılst sıch dabe; soweıt der Rezensent 1es beurteilen
VECLINAS als Kenner des Stands der Forschung. Da{fß das Werk VO

einem Altbayern geschriıeben sel, bleibe dem Leser nıcht verborgen, stellt der
Autor selbst fest: der Interessent der Augsburger Bıstumsgeschichte wırd da-
her 1L1UT sporadısche Hınweise auf die Geschichte se1nes Heımatbistums fin-
den, aber nıcht allzuviel Zusammenhängendes der bislang Unbekanntes.
Andererseits 1St der Autor bestrebt, das örtliche Geschehen VOT eiınem breıit-
gefächerten hıstorischen Hıntergrund darzustellen, un ergeben sıch Fın-
siıchten und Durchblicke, die ber eıne lediglich heimatgeschichtliche Be-
trachtungsweise weIılt hınausweisen. Besonders lesenswert sınd natürlıch Jjene
Abschnitte, 1n denen der Vertasser eıne Zusammenfassung eigenen Forschens
1Dt, W1€e 1ın Band { 1 das Kapıtel 144 Siäkularisation und kırchliche
Neuordnung (ın Bayern). Wıe se1in Mentor Georg Schwaiger, be] dem ha-
bılıtiert hat, 1st auch Hausberger der Ansıcht, da{f die Wahrheit frei macht;
un: scheut nıcht davor zurück, auch dunkle Kapitel der Kırchenge-
schichte treimütig darzustellen. Das oilt eLtwa für den schrecklichen Hexen-
wahn, aber auch für das Verhältnis VO Christen un Juden Hıer tolgt CI,
ohne beschönigen, ZW ar der neuerdings herausgearbeıteten Unter-
scheidung zwıschen dem Rassenantısemitismus, der für den Holocaust VeEI-

antwortlich zeichnet un dem keineswegs als harmlos verstehenden
christlichen Antıjudaismus, ohne die zumiındest indirekten Zusammenhänge
abzustreiten. uch der Heroisierung einzelner Gestalten der Kırchenge-
schichte 1st abgeneigt, erscheint etwa der langjährıge Regensburger Bı-
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schof Ignatıus VO  > Senestrey 1ın kritischer Beleuchtung un: (Erz)bischof Mı-
chael Buchberger, der hochangesehene Gelehrte, erscheıint be; allen Ver-
diensten seıne 1Özese eben doch als keıine Kämpfternatur. So legt INan
auch dieses umftassende Werk m1t Nachdenklichkeit aUus der and

Der Diözese Regensburg aber ann INnan den Lebensbildern un der
Bıstumsgeschichte un: damit eıner umtassenden Darstellung ihrer langenGeschichte aut Stand 1Ur oratulieren. Theodor Rolle

Dorothea Walz, Auf den Spuren der eıster. Dıie Viıta des heiligen Magnus
VO  > Fiüssen, S1ıgmaringen: Jan Thorbecke Verlag 1989 274 Seıiten mı1t Abbil-
dungen, darunter iın Farbe

Zu den großen Heılıgen 1mM süddeutschen Raum gehört der Magnus(699- 7 P2% der Apostel des Allgäus. Nach der altesten lateinischen s
bensbeschreibung War eın ırıscher Mönch, der vyemeınsam mi1t den lau-
bensboten Columban un: Gallus den Kontinent betrat, als chüler VO al
lus die Gründung VO  e St Gallen mıterlebte un als Mönch eLtwa ab /46
Samnımen mı1ıt einem Mıiıtbruder Theodor 1mM östlichen Allgäu, spater oberen
Lech, miıssıonierte.

Die Hıstoriker haben der legendären Vıta Zweıtel geäußert. Magnus
STtamme weder AaUS$S Irland, och se1 eın Gefährte VO  8 Gallus und Columban
SCWESCNH.

Im Miıttelpunkt des Buches VO Dorothea Walz, die Schülerin des Heidel-
berger Miıttellateiners Walter Berschin ist, steht die Edition dieser altesten la-
teinıschen Vıta VO St Mang. Die Überlieferung der Vıta 1st breit S1ie
zeıgt, da{fß ständıg Text gearbeıtet wurde, durch Zusätze, UmstellungenDie Edition der Vıta Magnı V  9 die Dorothea Walz vorlegt, stellt die
älteste erreichbare Gestalt dieses hagiographischen Textes dar Es 1St das Ver-
dienst der Autorın, erstmals eıne kritische Ausgabe der Magnusvıta veröf-
tentlicht haben, verbunden mı1t einer deutschen Übersetzung.Aufgrund dieser Edition wertet die Verfasserin den Text literarhistorisch
aus. S1e stellt Fragen der Datıierung, des Vertassers (Emmerich VO Ellwan-
gen bzw der Verfasserkreise, der Gründe der Entstehung (Rolle der
Bıschöfe VO Augsburg). S1e geht aut sprachliche un stilistische Merkmale
(DSyntax, Rhetorik, Vokabular, Etymologie) eın un schließt daraus, da{ß der


